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^iebe ^rau Gillich,

j . . v i durch einen gestrigen Brief uns-eres ge­
meinsamen Freundes xlans GKIax, in welchem er einen. /tter 
kires Yannes erwähnt, der von ihm zum —Verlag, 

. Uettingen, fuhr und so eine Bewehrichtigung von mir 
an den v erlag mitnehmen konnte, kommt .mir der G^H^^ , mich 

, in einer recht unangenehmen, mich aber leider sehr beschäf- 
- tagenden Angelegenheit an ^ie zu werden.

-ie entsinnen sich „wohl, dass ich s. ^t. durch einmal 
den ^ohn ^hrer Nachbarn und Landsleute , zui 
andern durch einen Schulkameraden s , den ebenfalls
aus Siebenbürgen stammenden ^nino .-CK^V’Lx'Z bei L^ne n eing« - 
führt wurde. Dieser ^bend ist mir in doppelter "eiss 
unvej.’gesslic-h: einmal durch cie Unterhaltung mit xhrcm 
Gatten und xhnen, zum andern durch.das Gewicht, welches 
durch diesen ^bend bei -^hnen meine Bekanntschaft und. Freund­
schaft mit MübuiVmlZ und GKH/LHI bekam. 

Ihrem

xch weiss mich sicherlich absolut frei von irgendwelchen . 
”uollektivschuld-Ge fühlen” , die man seit nunme h^fjinf u a hr eh 
auf uns Beutsehe häufen will. ^a ich aber durch <^nicht 
mir zum Verdienst anzurechnenden Umstand, dass ich nach 
1941 im ^LMf gegen die offizielle Hartei, vor allem

? stand, schon 1942/45 alles ur^ate vom "sinisterie 1 
len trennte , mein, ^ind, dies Private hierher schaffte - " 
und so ^ind und Privates rettet;©, also mehr noch besitze 
als andere - durch diesen Umstand also stets die Verpflich­
tung in mir gefühlt habe, so weit es in meinen schwachen . 
graften stand, anderen zu helfen, ist WBAVXIZ und seine .. 
Familie zu.einer Art von "Verpflichtungs-Komplex” bei mir 
geworden.

^r war über ein dahr mein ^achbar hier oben, ohne^dass ich 
ihn kannte. Mach einer kurzen Berührung rein s■ chli eher 
Art erschien er eines Abend,s, klagte mir sein ^eid, seine 
wirtschaftliche ^ot, erbat meinen hat, erzählte, dass er 
bei der Lb war, dies; auf einem Fragebogen niemals angab, 
dass er jetzt eine- Arbeit suche1 gezwungen vielleicht im ^ot 
eifach, dem "unsch und der Begabung nach als Journalist. 
ub ich keinen "eg sähe. Ich war zuerst misstrauisch, -wie 
al Len F'rejnden gegenüber., die gasche Offenherzigkeit in Za­
chen Bb machte mich stutzig - aber nach nochmaliger unter- 
hap-tung, nachdem iph seine 11 rau kenn enge lernt hatte, wich 
mein Misstrauen meiner. Hilfsbereitschaft. ^ch bekam zufällig



gerade in jenen ^agen durch einen Verkauf ^eld, d-2 mir für ca ein 
°ahr Sicherheit' g'ewähr leistete , hatte im übrigen damals den ilan, als 
Vertreterin für Schwaben für den Montagebauser bauenden Messerschmitt 
zu einer Existenz zu kommen. ich bot Mo rave tz also an, ihn auf elner^ 
^ahrt nach Augsburg und München mitzunehmen, die Kosten zu tragen, ihn 
sowohl an ^otelfachleute zu empfehlen als auch durch die Möglichkeit 
eines Interviews mit Messerschmitt ihm zu einem Start auf dem journa­
listischen Rektor zu verhelfen, Mies' wurde angenommen unter dem Vorbehalt 
bei Verdienst meine au s l a gen zu^Uc k zu zahlen» <
Schritte wegen de^- ^otel^TTi^chkugen sich, ein interview mit Musser- 

Schmit t gelang) dieses Interview bahnte neben dem ^ufäll, dass ein alter 
^amerad von MOravetz in der Zeitung sass, ihm den "eg zu unsrer Kreis­
leitung, für die er Sportreporter wurde« Ich lieh ihm meine ^olleiflex 
zu Reportagezwecken, meine kleine Reiseschreibmaschine zum Schreiben* 
■^r borgte sich im ^aufe eines halben Wahres in bar die Mumme von 
DM 355-.—, ich kam nach wie vor, sobald ich auch in Machen zu tun., 
hatten also d'en ^til der ^ahrt irgendwie beeinflusste, für ^ahrt, über­
nachten, MSsen auf. Ich betonte ausdrücklich,1 dass ich wohl eines lag es 
das har -Ausgeliehene zurückerbitten müsse, dass ich aber die anderen 
Ausgaben ohne sie je zurückzufordern auf meine ^ppe nähme, da ich 
nicht verlangen könne, dass er diesen von mir angegebenen Dtil mitma­
che, bezw. pekuniär trüge. Ich machte nur darauf aufmerksam, dass ich 
auf das ^ärgdld nicht verzichten könne, dass ich es vor anderthalb ^ah- 
ren, wOnn überha^upt, nicht ahmahnen würde, es sei denn, ich käme selber 
in Schwierigkeiten. Moravetz bat mich dann, ihm auch auf Bitten seiner­
seits nichts mehr zu leihen, was mich teils, ehrlich K standen, sehr 
positiv beeindruckte, teils erleichterte, denn ich konnte dieses Aus­
leihen grosser Summen schon nicht mehr leisten. Aller dings lieh er sich 
dann kleinere, lieh sich Esswaren, Kehlen - immer mit dem Hinweis: in 
acht ^agen gebe ich es zurück, am Aonatsersten gebe ich es zurück, ich 
bekam niemals etwas -zurück^und eines schönen-^ages verlangte ich zumin­
dest die kleinen, allmählich fast DM 30.— erreichenden Summen zurück. 
Ich merkte, ÄÄss lies die erste ^rÜbung ergab? die zweite’ war die Katsa-

, dass^ich meine Schreibmaschine meinen "Kompagnon" in gacker Messer- 
schmi11-Vbhtr etung geben müssl e, die dritte, dass ich MühAvll'Z zwar nicht 
für berufliche ZweGke, wohl aber für eine iour mit einem "ilirt" für 
acht ^age meine 'Aolleiflex verweigerte, da diese einen "ert für mich 
darstellt, den ich nioht einem Verlust aus setzen konnte« ^i e mir zu er­
setzen war io ^orav--tz nicht in der n^e, abgeseb von, dass ich 6 11- 
mMlIcj berechtigte Zweifel in seinen geldlichen Anstand setzen musste.

• • I v : / . --

Ersparen uie mir weitere Einzelheiten, liebe ^räu Million - ich habe 
Ihnen hier Anlagen eingelegt , aus denen °i^ ersehe n können, dass wir 
nun glücklich so Weit sind, nur noch über den Anwalt -hu vorkehren. Die 
Familie ist ja inzwischen unter mir in d-äs gleiche ^aus gezo­
gen , wofür ich mich den haus wir ten gegenüber verbürgen musste, ich bin 
jetzt den ^orwürfen eben dieser Hauswirte ausn esetzt, da Moravst2 so 
gut wie’ nie seine Mie te bezahlte - ersehon »de!n Standpunkt der naus- 
wirte ->us den Anlagen IV und V. Moravetz hat einen kief an meine "utter 
geschrieben, den ich ihnen, da er bei meinem Anwalt ist, nicht einlegen 
kann - der Anwalt schrieb mir:""arum regen ^ie d'ch über ein Machwerk 
so erbärmlicher Niedertracht und Dchmützigkeit auf, das nur auf den 
schreib er zurückfällti" ' 

r
hAruÄ 2 oh 1 h ne n sei reibet Mor ave t z ^r - und ünhhLhl' hat vor ^ahr 
und ^äg für miöh Aufnahmen*von Mildern gemädht, 'die ich Seit ahren 
erfolglos versuche, zu verkaufen. ich habe ihm vertraut, wie ich lvlora- 
vetz vertraut habe. aus der Anlage VI ersehen Die, dass ich



am 21. November schrieb und ihn, da sich eine neue uoffnüng ergab, bat, 
mir die entsprechenden ^'ilme entweder leihweise zu überlassen oder zu 
verkaufen. xch habe die Gelegenheit benutzt, ihm wegen-Bor a v e t z zu 
schreiben, ihn eigentlich um hat zu fragen. -^ch habe bis heute keine 
Antwort von Panzert. ; m - ■

ns kommt nun zu meiner Beunruhigung hinzu, dass seit einem 48 Stunden 
Aufenthalt in Zürich, den mir eine des el ischafts fahrt und unsere Fa- 
miltensenior-in ermöglichte, rmeine Mo^t überwacht wird. xch stehe nun 
vor der Frage: hat Banzert die Filme gesandt und sie sind' beschhagv 
nahmt worden? Hat er sie nicht gesandt, da er sich mit seinem Freund- 
Boravetz solidarisch erklärt? -Darüber hinaus» hat vielleicht Boravetz 
diese FipmtS zu einem Schurkenstreich benutzt?

In ersterem F-all müsste ich 'versuchen, diesen an sich unangenehmen, 
aber nicht unbedingt irreparablen umstand irgendwie zu neut r a li s-i e r e n.

«
im zweiten Fall: könnten B 1 & sich den Jungen, den ich nach wi e - - 
vor 'für anständig halte, d-m ich ohne weiteres, das Zusammenhalten mit 
seinem Schulkameraden zubillige, nicht einmal kommen lassen, in nuhe 
mit ihm reden. Hat er die Filme noch, bitte ich ihn nochmals, sie 
mir zu verkaufen. xch bitte aber herzIIjQuSX und dass «Ia 
sie? mir dann zusenden, da ich nicht möchte • wegen aCHaVEI'Z , dass die 
ihnen durch die anliegenden Umschläge, bekannt gegebene BeGkadresse 
auch den Jungens be tonnt wird. .. °

xm dritten Fall1 @ i s s boravetz, dass ich die i ilme verlangte? 
Hält ^anz^rt ihn einer solchen Schuftigkeit für fähig? ich kenne hier 
einen Fall, bei dem ein junger Bann, der mit ^oravetz in ein lächerliche 
~chwarzmerktgeschäf t verwickelte ist, sich nicht davon abbringen 
lässt, zu behaupten, dass ^oravetz ihn bei der -1- olizei angezeigt 
habe - was ich nur referiere. i c h kann es nach wie vor nicht 
für möglich halten, obwohl dtÄ üblen Deldgeschichten, die ich inzwischen 
erfuhr^^egion-'Sind •

^ind ^ie mir jetzt sehr bös, ^rau Zillich, dass ich mich an Die 
gewandt habe?• Bitte nicht - ich will ja keine Stellungnahme, der Fan 
Boravetz als solcher ist für mich erledigt, er hat bitter weh getan 
und mir - leider2 - ein für alle ^ale meine Freude am Helfen verdorben. 
Air täte es sehr leid, wenn ich Ganzert, den ich immer charakter­
lich noch höher eingeschätzt habe als boravetz, in den gleichen Top £ 
werfen müsste. Feh hoffe es nicht• ich gebe zu, dass die Tatsache, 
dass BOravetz mich zu tonen brachte, die ganze Atmosphäre der to G her 
tores Bann.es, das Faktum, dass wir intensivst gleiche Interessen auf 
musikalischem und lyrischem Bg^tor hatten, mich sehr verzaubert und 
mir vielleicht den klaren toick getrübt hat ("man" auf dem toilenberg 
(und leider auch die sehr dumme un sehr gesc! wätzige rau!) behaupte­
te sogar, ich habe ein " Verhältnis" mit BdMve tz • er ist notabene 29 
und ich bin 50!!!!/, ich also nicht unschuldig an allem bin. Ich 
möchte ja jetzt auch nur torheit über die Filme - wäre die 1 os t™ 
zensur nicht, hätte ich überha. pt kein "ort, auch tonen gegenüber nicht 
verlauten lassen, die Bilder einem anderen Fotografen zur Reproduktion 
anvertraut. Feh muss aber wissen^sind die Filme noch bei Ganzert, 
sind sie zwischen ihm und mir verloren gegangen.

ich lege ihnen zwei/ DmSchläge bei; einen, in den toe alle Anlagen bitte 
und hoffentlich die Filme plus der Forderung von Ganzert stecken. AHeS 
d<trm bitte in den zweiten, frankierten Umschlag. toh bekomme alles

Bann.es


verlässlich•

^nd - bitte • dass ^anzert weder die Deckadresse noch die« Tatsache, 
dass ich über Deckadresse .schreibe, erfahrt. ^r soll mir nur 
über ^ie schreiben - wenn er dazu, nach meiner Differenz mit seinem 
Freund, überhaupt DUst hat’ "enn nicht, kann ich es auch nicht ändern.

^en-n ^ie mir nicht glauben, liebe ^rau billich, wenn ^ie dies 
alles für sehr .subjektiv ansehen — bitte , .in München 2, Ro sens tr. 
12/1V, wohht mein Rechtsanwalt br. Jur. Ranns a. ^iegelhoefer, der 
sicherlich gern bereit ist, ^nen objektivste Wahrheit zu sagen’ 

bnd nun seien ^ie mir bitte nicht bös, es ist ein braUs! ünd dabei 
halben 6-LlDk und ich in den "ochen, die er heuer hier war, so oft 
von xhn'en gesprochen, hatte ich dadurch' eigentlich die Absicht, meinen 
schon einmal ausgesprochenen Vorschlag, dass ^ie und -Lhr_datte mal 
Derlen bei mir machen,. zu, wiederholen. "ie^ oft hatten und 
ich uns das' aus gedacht, wie "schmerzlich ist solch ein Abgleiten ins 
kenschl'ich/Al.lzumensc.hliche t e

*<enn Mie mir.. n loht bös...sind, wenn ich,, was durch Milfe und 
u- lane von -^eund' Rans L-RlkN sich für 1951 vielleicht verwirklicht, 
wieder .zu einer Existenz komme (die ^ess^rachmitt-ri läne haben mich 
Ja wirtschaftlich k.o. auf der ^trecke gelassen-) - darf ich dam 
einmal wieder auf einer mnchenfahrt bei ihnen hereinschauen? Ich 
hoffe es - trotz- diesem greulichen obigen knietsch’ 

-
Dit der Ritte, mich -Lhrem Ratten zu empfehlen und den herzlichsten.



19. Dezember 195^

14 rau 2i 11 ioh , 
soeben, beim ^eimkommen vom ^uf- 

geben des Briefes an ^ie, finde ich einen vom 10. 
ds. (!!!!!!) von ha^a vor. hs ist alles in Ordnung 
und er sendet das Gewünschte. "enn es also mit dieser 
^art e nicht zu spät ist, lassen ^ie es gehen, bitte 1 
l^ir ists jetzt arg, ^ie überhaupt behelligt zu 
haben, aber bei dieser ^'ostbummelei, die ich derzeit ■ 
ertragen muss, kennt man sich ja nicht aus *• ^nd 
ich hatte wirkl1ch ^ngst, dass was "abhanden" gekom­
men sei. ^wei 1age hat der Srief an uie bei mir 
gelegen, bis ich eine ausserhalb des ^ales gelegene 
^ufgabemöglichkeit fand, hätt er auch einen ^ag 
länger liegen und dann garnicht abgeschickit; werden 
können, ^ur die Weihnachtsgrüsse, dass ich die so



arte

sie herzlichst

Straße, Hausnummer, Gebäudeteil, Stockwerk, oder Postsdiließfadmummer;

sandte, 
mich und

Absender A \ A 7 
j^faPtynd Zuname)

iib .er.. AL neben

das freut 
ich wiederhole

-^Hu hainrich hlnLiCHT"
| DEUTSCHE POST|



Liebe Frail Heß

Starnberg a»See, 29.Bez. 1950

seien Sie mir bitte nicht böse, weil ich Ihre Karte und die Briefsendung 
erst heute beantworte, aber ich stak, als beide ankamen, mitten in den 
Weihnächtearbeiten und finde erst heute Zeit zum antworten.

Abgesehen von der leidigen Ursache Ihres Schreibens, haben mein Mann
und ich uns sehr 
wenn Sie es wahr 
derzeit herzlich 

Was den Fall

gefreut von Ihnen zu hören,und wären noch mehr erfreut
machen wollten und uns demnächst besuchen Sie sind

willkommen!
Morawetz betrifft, so kam Ihre Karte so rechtzeitig

je­

an
daß ich vorher nicht mehr mit Hans Ganzert sprechen konnte, Ich weiß daher
auch nicht, wie ei sich zu dem häßlichen Betragen seines Freundes stellt

Wir sind über das Verhalten, von Morawetz sehr empört und fühlen uns 
davon irgendwie betroffen, weil Morawetz ja ein.Landsmann von uns ist. 
Freilich müssen wir feststellen, daß wir' ihn erst kennenlernten, als er 
mit Ihnen in unser Haus kam und daß wir ihn nachher nie wieder gesehen

haben, Auch- 
Deutschland 
viele Jalre

Hans Ganzert lernten wir erst nach dem Zusammenbruch hier in 
kennen, seine Eltern aber, Freunde von uns
und wissen, daß es wirklich anständige und achtbare Leute 

sind, Es ist also anzunehmen, daß der Sohn es. auch ist, zumindestens haben 
wir nie etwas Gegenteiliges gehört»

Ich habe Ihre Darstellung-mit allen Anlagen durchgelesen und bedaure 
es überaus, daß die so schlimme Erfahrungen gemacht haben. Ich hoffe nur 
daß Sie bald zu Ihrem Geld kommen, vor allem aber, daß Sie den Ehrenmann 
Morawetz bald los werden. Sollte ich Ihnen in irgendeiner leise behilflich 
sein können, so tue ich es selbstverständlich gerne»

Daß Ihnen das neue Jahr auch in jeder anderen Beziehung nur Gutes 
bringen möge, wünschen mein Mann und ich Ihnen von Herzen!

Mit vielen freundlichen (Laßen

Ihre

Beilagen

*
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